
Kultur–
Landschaftsweg

Auenwald

Die im Nordosten der Region Stuttgart gelegene 
Gemeinde Auenwald ist per Pkw und mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln gut zu erreichen. 

Der Weg zum Kultur–Landschaftsweg Information & Impressum

Straßenanschluss
• Überörtlich: 
 B 14, Backnang bzw. 
 A 8, Ausfahrt Mundelsheim 

• Örtlich: 
 Backnang/Waldrems 
 - Unterweissach 
 - Auenwald/Unterbrüden -  
  Auenwald/Lippoldsweiler bzw. 

• Backnang/Waldrems - 
 Unterweissach - Oberweissach  
 - Auenwald/Hohnweiler

Ausgangspunkte
Günstige Ausgangspunkte 
für den Einstieg in den Kultur–
Landschaftsweg Auenwald 
(mit Parkplatz):

  Rast- und Spielplatz 
  Schloss Ebersberg
N48°56.146  E9°32.065 (WGS84)

  Parkplatz Am Asang 
  (Nähe Tennisplätze)
N48°55.880  E9°31.634 (WGS84)

Öffentliche Verkehrsmittel
• Bahnlinie Stuttgart - Schwäbisch Hall - Nürnberg bzw. 
 S-Bahnlinie 3 Stuttgart - Backnang, 
 Haltestelle: Bahnhof Backnang 

• Buslinie 366 Backnang - Auenwald/Lippoldsweiler,  
 Haltestelle: Raiffeisenbank Auenwald/Lippoldsweiler 

• Buslinie 382 Backnang - Althütte, Haltestelle: Rathaus  
 Auenwald/Lippoldsweiler-Hohnweiler
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Gemeinde Auenwald
Rathaus Unterbrüden
Lippoldsweilerstraße 15
71549 Auenwald
Telefon:  07191 5005-0
Fax:  07191 5005-50
E-Mail:  info@auenwald.de

Gemeinde Auenwald 
www.auenwald.de

Naturpark Schwäbisch-
Fränkischer Wald 
www.naturpark-sfw.de

Ökologie • Planung • Forschung 
Dipl.-Geogr. Matthias Güthler 
www.oepf.de
Layout: GrafikDesignKunst
Abbildung Titelblatt: 
HStA-Stuttgart

Informationen
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Kultur–Landschaft entdecken Übersichtsplan 
Kultur–Landschaftsweg Auenwald

Siebzehn Tafeln 
entlang des Wegs 
erzählen interessante 
und unterhaltsame 
Geschichten über 
„Land(schaft) & Leute“.

Die Gemeinde 
Auenwald wünscht 
viel Spaß und 
informative Erholung 
beim Entdecken 
der vielschichtigen 
Lebensräume.

Schloss Ebersberg
Mosaiklandschaft Auenwald (8)
Ein fliegender Ameisenjäger (9)
Landschaftswandel (10)
Vielschichtige Lebensräume (17)

Wege aus Armut 
und Hunger (12)
Schlossgeschichte(n) (14) 
Das Schloss sitzt 
auf dem Trockenen (15)

Eingangstafel
Thementafel

Kleine Rundwanderung (3,6 km)*
Mittlere Rundwanderung (4,9 km)
Große Rundwanderung (6,8 km)
*mit Kinderwagen/Rollstuhl befahrbar

Dieser Wegweiser führt Sie 
durch die Auenwalder 
Kultur–Landschaft

Flora, Fauna & Lebensräume

Landwirtschaft & Weinbau

Wald

Wasser

Geologie

Alte Wege

Technikgeschichte

Ein unbemittelter Ort (11)
Vom Haupterwerb zum Hobby (16)

Alte Technik – neu belebt (6)

Ganz wild auf Wild (5)
Wald im (Klima-)Wandel (7)

Naturdenkmal Kalksinterquelle (3)
Natürlich fließend … (4)

Regional war erste Wahl (2)
EinBlick in die Geologie (13)

Verkehrssicherheit am 
Ebersberg (1)

Die Trockenmauern am Ebersberg

Die zahlreichen Trockenmauern an den Hängen 
des Ebersberges sind Zeugnisse des bis zum 
Anfang des 20. Jahrhunderts stark verbreiteten 
Weinbaus. Die Terrassierung der steilen Hanglagen 
durch die trocken – das heißt ohne Mörtel  – 
aufgesetzten Mauern sorgte für eine Erleich-
terung der Bewirtschaftung und verhinderte 
zudem die Abschwemmung des Bodens. Die 
verbliebenen Trockenmauern und Mauerreste 
sind heute durch das Naturschutzgesetz als 
„besondere Biotope“ geschützt. Sie 
dienen beispielsweise Reptilien als 
Sonnenbank und Winterquartier. 
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Gefördert durch:
Naturpark Schwäbisch-Fränkischer Wald
www.Naturpark-sfw.de

Herausgeber:
Gemeinde Auenwald
www.auenwald.de

Vielschichtige Lebensräume

Die Hintermauer besteht aus 
kleineren Bruchsteinen oder 
Schotter. Sie dient als 
Drainageschicht zur 
Ableitung des Hangwassers.

Bindersteine werden längs 
in die Mauer eingesetzt und 
gewährleisten so eine gute 
Verzahnung der Mauerfront 
mit der Hintermauer.

Das Lückensystem zwischen 
den Mauersteinen bietet 
viele Versteckmöglichkeiten 
für Tiere.
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1Auf der Mauerkrone sonnt 
sich die Schlingnatter. Sie 
wird bis zu 70 cm lang und 
ist – wie alle Nattern – 
völlig ungiftig. In der kalten 
Jahreszeit fallen die Tiere 
in die Kältestarre, die sie 
zum Beispiel im frostfreien 
Hintermauerbereich verbringen.

Zauneidechsen werden bis 
zu 20 cm groß und ernähren 
sich hauptsächlich von 
Insekten, Spinnen und 
Würmern. Die Zauneidechse 
selbst gilt als Hauptbeutetier 
der Schlingnatter.
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1

„Auen” und „Wald” und mehr …

Ortskern mit Fachwerk
(Quelle Fotos: ÖPF)
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Mosaiklandschaft Auenwald

Wiese

Streuobstwiese
Wald

Bach mit Gehölzsaum

Weinberg

Trockenmauer

Im Zuge der Gemeindereform wurden in den 
1970er Jahren viele kleine Gemeinden in Baden-
Württemberg zu größeren kommunalen Einheiten 
zusammengefasst. So entstand auch die heutige 
Gemeinde Auenwald durch die Vereinigung der 
ehemals selbständigen Gemeinden Ebersberg, 
Lippoldsweiler, Oberbrüden und Unterbrüden. 

Bei der Namensgebung für die neue Gemeinde 
standen neben den Bachauen der gewässer-
reichen Landschaft auch die großen Waldgebiete 
Pate. 

Die Gemeinde Auenwald hat jedoch landschaftlich 
weit mehr zu bieten als Auen und Wälder. Das 
bunte Mosaik aus verschiedenen Landschafts- 
und Lebensräumen ist in erster Linie dem Land-
und Forstwirtschaft treibenden Menschen und 
dem stark bewegten Gelände zu verdanken. 

Da der Mensch über Generationen hinweg die 
Hochflächen, Hanglagen und Täler mit ihren 
unterschiedlichen Klima- und Bodenverhältnissen 
optimal zu nutzen wusste, entstand eine 
besonders abwechslungsreiche Kulturlandschaft.

Doch die attraktive, kleinräumig gegliederte 
Kulturlandschaft mit ihren Streuobstwiesen, 
Weinbergen, Wiesen, Äckern und Waldflächen 
ist in Gefahr.

Gerade die Bewirtschaftung kleiner, ungünstig 
zugeschnittener Flächen in steilen Hanglagen 
ist nicht mehr rentabel. 

Eine typische Kulturlandschaft – wie sie noch 
heute am Ebersberg bestaunt werden kann – 
ist daher vielerorts nur noch durch staatlich 
subventionierte Landschaftspflegemaßnahmen 
zu erhalten. 

Der wohltätige Seelsorger

Eine herausragende Persönlichkeit unter den  
vielen Pfarrern der katholischen Pfarrei 
St. Michael war Johann Baptist Lochner. Er trat 
sein Amt in Ebersberg im Alter von 28 Jahren an 
und versah es mit aufopferungsvollem Einsatz 
von 1848 bis 1858.

Armut und Hunger waren in Pfarrer Lochners 
Amtszeit ständige Begleiter für viele seiner 
Gemeindemitglieder. Doch der rührige 
Seelsorger sah nicht tatenlos zu, er initiierte 
zahlreiche Projekte, um die Situation zu 
verbessern.

Dazu zählte auch der Bau des Stäffeleswegs, 
der noch heute den Ort Ebersberg mit dem 
Schloss verbindet. Mit der Einweihung der im 
Ort erbauten Herz-Jesu-Kirche 1961 verlor der 
ehemalige Kirchweg zur Schlosskirche seine 
Bedeutung und verkam. Im Jahr 1989 wurde der 
Weg in mühevoller Arbeit durch die Gemeinde 
Auenwald und Auenwalder Vereine wieder 
instand gesetzt.

Der Stäffelesweg vor seiner Instandsetzung in den 80er Jahren. 
(m. frdl. Gen. v. Hans Josef Janetzko, Auenwald)

• Einführung einer Kleinkinderschule um die
 Versorgung der Kinder in Notzeiten sicherzu-
 stellen.

• Vermittlung von Lehrstellen im Handwerk an 
 Jugendliche.

• Betreuung und Fürsorge für entlassene Straf-
 gefangene.

• Arbeitsbeschaffung für Frauen, beispielsweise
  durch die Herstellung von Stickereien und
  Wollsocken und die Einführung einer    
 Seidenraupenzucht mit Seidenspinnerei.

• Einrichtung einer Suppen- und Speiseanstalt
 im Ebersberger Schloss. Im Zeitraum vom 
 3. Februar 1852 bis 18. August 1852 wurden
 etwa 13.000 Liter Suppe und 1.300 Pfund Brot
  ausgegeben.

• Unterbringung von Kindern bei katholischen
 Familien im Heilbronner Raum zur Versorgung
 während schlimmster Notzeiten.

Id
ee

 u
nd

 K
on

ze
pt

io
n:

 Ö
ko

lo
gi

e 
• 

Pl
an

un
g 

• 
Fo

rs
ch

un
g 

(Ö
PF

),
 w

w
w

.o
ep

f.d
e/

La
yo

ut
: G

ra
fik

D
es

ig
nK

un
st

Gefördert durch:
Naturpark Schwäbisch-Fränkischer Wald
www.Naturpark-sfw.de

Herausgeber:
Gemeinde Auenwald
www.auenwald.de

Wege aus Armut und Hunger

Als Notstandsarbeit ließ 
Pfarrer Lochner 1850 den 
Stäffelesweg mit über 100 
steinernen Stufen und 
Planken errichten. Er 
finanzierte den Wegebau 
mit eigenen Mitteln und 
unterstützte dadurch 
arbeitslose, arbeitsfähige 
Männer. Gleichzeitig wurde 
eine direkte und schnelle 
Verbindung zwischen
Dorf und Kirche geschaffen.

Im Jahr 2011 wurde der 
Stäffelesweg zu Ehren 
des wohltätigen Pfarrers 
in „Johann-Baptist-
Lochner-Weg“ umbenannt.

Weitere Projekte von Pfarrer Lochner

Standort

Thementafeln

Eingangstafeln
folgende Tafel:
13 EinBlick in die Geologie

Legende

Wegeverlauf und Tafelstandorte

Große 
Rundwanderung

Mittlere
Rundwanderung

Kleine
Rundwanderung
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Standort

Thementafeln

Eingangstafeln
folgende Tafel:
9 Ein fliegender Ameisenjäger

Legende

Wegeverlauf und Tafelstandorte

Große 
Rundwanderung

Mittlere
Rundwanderung

Kleine
Rundwanderung
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Kultur –
Landschaftsweg

Auenwald

Standort

Thementafeln

Eingangstafeln
folgende Tafel:
3 Naturdenkmal Kalksinterquelle

Legende

Wegeverlauf und Tafelstandorte

Große 
Rundwanderung

Mittlere
Rundwanderung

Kleine
Rundwanderung
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3Kultur –
Landschaftsweg

Auenwald

Der Kultur–Landschaftsweg Auenwald im Nordosten 
der Region Stuttgart lädt zu einer spannenden und 
aussichtsreichen Wanderung durch die reizvolle 
Erholungslandschaft der Gemeinde Auenwald ein.

Drei Rundwanderwege 
mit verschiedener 
Streckenlänge 
erschließen die bunte 
Mosaiklandschaft.

Nähere Informationen zum Kultur–Landschaftsweg 
Auenwald bietet die nachfolgende Übersicht.


